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Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 5. November. 

Das Kolonialamt hat die Vorarbeiten für den Kolonial⸗ 
rath ſoweit beendet, daß die Entſcheidung, welche noch zu 
treffen iſt und ſich auf die Zahl der zu ernennenden Perſonen 
bezieht, höherer Seits getroffen werden kann. Wie ſchon ge⸗ 
meldet, handelt es ſich darum, ob ein kleines oder großes 
Kollegium gebildet werden ſoll; es ſprechen ſoviel Gründe für 
das eine wie für das andere, daß die une nicht leicht 
werden dürfte. An Vorlagen für den Kolonialrath, welche 
zuerſt oſtafrikaniſche Verhältniſſe betreffen dürften, fehlt es 
nicht, ſo daß nach der Rückkehr des Herrn v. Caprivi von 
Italien das Zuſammentreten dieſer neuen Körperſchaft erwartet 
werden kann. a i 

Aus Kreiſen, die wit Varzin Fühlung haben, wird der 
„Münch. Allg. Ztg.“ mitgetheilt, daß wenn die Land⸗Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung zuerſt an das Herrenhaus gelangen ſollte, 
Fürſt Bismarck an den Debatten theilzunehmen beabſichtige. 
Das Blatt fügt indeſſen ſelbſt hinzu: „Ob die Nachricht zu⸗ 
verläſſtig ift, läßt ſich ſchwer entjcheiden.“ Sollte fie ſich aber 
bewahrheiten, meint das Münchener Blatt, ſo werde der Miniſter 
des Innern einen ſchweren Stand mit ſeiner Vorlage haben. 
Es würde ſich von ſelbſt ergeben, daß Fürſt Bismarck im 
Herrenhauſe die Führung der konſervativen Gegner der Vorlage 
übernimmt, und damit könnte ihre Annahme ſehr ernſtlich ge⸗ 
fährdet fein. 

Bei den, in unſerer heutigen Morgennummer erwähnten 
Verhandlungen, welche zwiſchen dem Deutſchen Auswärtigen 
Amte und dem engliſchen Bevollmächtigten, Major Me. Donald 
über die Abgrenzung des Hinterlandes von Kamerun 
geführt werden, handelt es ſich nach einer Mittheilung der 


„Poſt“ vornehmlich darum, die Plätze uns zu erhalten, welche 


nerhalb der bekannten Grenzlinie nach Nola Kiegen, aber von 
Engländern beanſprucht werden, da dort die Royal Niger 
Company bereits Handelsbeziehungen angeknüpft hat. Ob⸗ 
wohl der engliſche Major ſich noch hier aufhält, glaubt man 
doch nicht an eine Verſtändigung, wenn er nicht noch für uns 
annehmbare Inſtruktionen erhalten ſollte. Es iſt um ſo 
wichtiger, daß die deutſche Regierung hier keine von ihren 
Anſprüchen aufgiebt, als uns die Erreichung unſeres Hinter⸗ 
landes über den Niger⸗Benus durch die Engländer jo gut wie 
unmöglich gemacht iſt. 


Der Staats miniſter v. Eyſchen eröffnete geſtern die 
luxemburgiſche Kammerſeſſion durch Verleſung der 
folgenden Botſchaft des Herzogs Adolph von Naſſau: 

„Gemäß Artikel 70 der Aide und Artikel 1 des Kammer⸗ 
— Bu Ihre nn 8 Se. Mang den 

5 und Großherzog in Pe! 0 einen eigens dazu 
ee —— — in Höchſtdeſſelben Auftrag eröffnet 
werden. > 

Die traurigen Verhältniſſe, welche der Ausführung dieſer 
Borſchrift im Wege ſtehen, ſind Ihnen bekannt. Gegen Ende 
September find in dem Krankheitszuſtande Sr. Majeſtät neue 
Berwidelungen eingetreten und die Aerzte des Königs haben be- 


reits am 13. Oktober die offizielle Erklärung abgegeben, daß der 
verehrte Fürſt außer Stande iſt, ſich mit der Erledigung der 
Landesgeſchäfte zu befaſſen. Die am 28. deſſelben Monats in einer 
vereinigten run, zuſammengetretenen niederländiſchen General⸗ 
ſtaaten haben die Einſetzung einer Regentſchaft als unabweisliche 
Nothwendigkeit anerkannt. 

Aus dieſer Sachlage erwachſen Ihnen und Mir gar peinliche 
Pflichten. Ich laſſe es Mir angelegen ſein, denzenigen Obliegen⸗ 
heiten, deren Erfüllung mir anheimfällt, ungeſäumt nachzukommen, 
um ſo mehr, als der? —— der legislatoriſchen Thätigkeit dadurch 
bedingt iſt. Von dem Wunſche beſeelt, im Sinne der Verfaſſung 
und der naſſauiſchen Hausgeſetze zu handeln, erkläre Ich Mich, in 
Uebereinſtimmung mit der Regierung und dem Gutachten des 
Staatsraths, bereit, den durch Artikel 8 des Grundgeſetzes vor⸗ 
geſehenen Eid zu leiſten. 

Die Kammer wird die ihr von der Regierung zu unter⸗ 
an Schriftſtücke prüfen und das Weitere veranlafjen 
wollen. 

Schloß Hohenburg, 1. November 1890. 

Adolph.“ 

Der Alterspräſident Dr. Wacquant verwies die Akten an 
die Abtheilungen und erſuchte die Regierung, deren Be⸗ 
rathungen beizuwohnen. Darauf wurde die Sitzung auf⸗ 
gehoben behufs Wahlprüfungen der neu gewählten Deputirten 
in den Abtheilungen. 


Der „unermüdliche Reiſende, der Graf von Paris, 
hat Amerika bereits verlaſſen und die Rückreiſe nach 
England angetreten. Der Prätendent, der ſich während 
ſeines Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten noch ziemlich 
zurückhaltend verhielt, hat es nicht nöthig gefunden, in Kanada 
denſelben Takt zu beweiſen. Allerdings iſt er hier auch viel⸗ 
fach herausgefordert worden, ſeine politiſchen Anſichten zum 
Beſten zu geben. Insbeſondere wurde der Prinz in Montreal 
von einem Interviewer befragt, ob die Ruhe, welche gegen⸗ 
wärtig in Frankreich herrſche, nicht als Beweis von der wach⸗ 
ſenden Beliebtheit der republikaniſchen Einrichtungen anzu⸗ 
ſehen ſei. Der Graf von Paris verſicherte, dem ſei nicht ſo. 
Wohl habe die am Ruder ſtehende Partei die religiöſe Ver⸗ 
folgung, die ſchwer auf der großen Mehrheit der Franzoſen 
laſtete, einen Augenblick eingeſtellt, aber dieſe Heuchelei werde 
nicht lange vorhalten. „Die Erhöhung der Steuern entreißt 
den Arbeitern die Frucht ihrer Mühen,“ ſprach der Bundes⸗ 
genoſſe Boulangers, „während eine verdorbene Bande den 
Gefoppten ein Abgaben⸗Minimum vorſpiegelt, das man bei 
der jetzigen Staatsform niemals erreichen wird. Uebrigens 
haben die Abgeordneten, welche allein um die Intereſſen des 
Landes beſorgt ſind, ſchon die Aushilfsmittel entlarvt, durch 
welche man den verhängnißvollen Charakter des eben jetzt in 
Berathung ſtehenden Budgets zu verhüllen ſucht.“ Der Prinz 
ſprach endlich ſeine Ueberzeugung aus, daß Frankreich näch⸗ 
ſtens nach den Waffen greifen werde, die ihm von der Ver⸗ 
faſſung gegeben find, um die atheiſtiſche Republik zu zerſtören 
und die Wohlthaten einer chriſtlichen Monarchie zu erobern. 
Was ſeine Allianz mit der Boulange betrifft, ſo nannte der 
Vater des „Prince Gamelle“ dieſelbe ein ſtrategiſches 
Manöver, das allen Regeln eines rechtmäßigen Krieges ent⸗ 


ſprach. 


Deutſchland. 

— Berlin, 4. Novbr. Es iſt ſehr gut möglich, daß 
die Entſcheidung darüber, ob der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter auf ſeinem Poſten bleibt, nicht hier ſondern in 
München fallen wird. Der Reichskanzler wird binnen kürzeſter 
Friſt mit dem Prinzregenten und mit den bayriſchen Miniſtern 
Unterredungen haben, und er wird ſich perſönlich davon über⸗ 
zeugen können, welchen außerordentlichen Werth die bayeriſche 
Regierung auf die Beſeitigung der Viehſperre legt. Herr 
Lucius will aber bekanntlich von dieſer, immer unerträglicher 
werdenden Maßregel nicht laſſen. Die Sache wäre ſehr ernſt, 
wenn mit dem Landwirthſchaftsminiſter auch feine übri,en 
preußiſchen Kollegen an der Viehſperre feſthielten. Indeſſen 
thun ſie das nur bis zu einem gewiſſen Grade, und es iſt 
kein Zweifel, daß Herr Lucius in dem Augenblick iſolirt ſein 
wird, wo wichtigere Intereſſen der bundesſtaatlichen Eintracht 
in Frage kommen. Ein ſolcher Fall iſt eigentlich jetzt ſchon 
gegeben. Allerdings wird Preußen, wenn der ſüddeutſche Vieh⸗ 
ſperre⸗Antrag im Bundesrath zur Verhandlung gelangt, wohl 
nicht überſtimmt werden. Aber der Reichskanzler und die 
preußiſche Regierung würden es ſicher nur im äußerſten Noth⸗ 
fall darauf ankommen laſſen, daß ſämmtliche ſüddeutſchen 
Staaten in einer Angelegenheit, die von den dortigen Regie⸗ 
rungen geradezu als Lebensfrage der ſüddeutſchen Bevölke⸗ 


rung betrachtet wird, mit ihren Wünſchen abgewieſen 
werden. Die Verſtimmung, die die Folge, eines ſol⸗ 
chen Schickſals jenes Antrages wäre, könnte höchſt 


ungünſtig fortwirken, und man wird ſich an den hieſigen 
leitenden Stellen zu fragen haben, ob ſich die ſtarre Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sperrmaßregel verlohnt, wenn derartige Folgen 
zu erwarten ſind. Die Frage kann unmöglich im Sinne des 
Herrn Lucius beantwortet werden. Wenn fortgeſetzt von einer 
Erſchütterung der Stellung dieſes Miniſters geſprochen wird, 
ſo fällt auf die hier berührte Angelegenheit ein viel größeres 
Gewicht als auf die Frage der Herabſetzung der Getreidezölle. 
Zum mindeſten iſt die Sperrfrage dringender und akuter. 
Höchſtens um Wochen kann ſie ſich hinauszögern laſſen, 
während die Vorbereitungen für die Eröffnung der Vertrags⸗ 
verhandlungen mit Defterreich-Ungarn durchaus noch nicht 
abgeſchloſſen ſind. So viele Einzelheiten auch über die Ab⸗ 
ſichten der Regierung zum Zwecke des Entgegenkommens den 
jenſeitigen Intereſſen gegenüber bisher verbreitet worden ſind, 
ſo iſt es doch immer noch nicht möglich, ſich ein wirklich zu⸗ 
treffendes Bild davon zu machen, wie ſich die Regierung die 
Löſung der Schwierigkeiten denkt, mit denen dieſe Vertrags⸗ 
verhandlungen verbunden ſind. Auf die ſo gut wie einmüthige 
Einwendung der geſammten urtheilsfähigen öffentlichen Meinung, 
daß die Errichtung von Differentialzöllen gegen Rußland ein 
ſchwerer wirthſchaftspolitiſcher wie allgemein politiſcher Fehler 
wäre, 
man weiß nicht, ob die Berechtigung jenes Einwandes aner⸗ 
kannt wird. Wir möchten annehmen, daß es geſchieht, und 
daß die Luciuskriſe, inſofern ſie an die Getreidezollfrage an⸗ 
knüpft, gerade hier einſetzt. Nicht umſonſt jedenfalls find die 
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Wildenbruch's „Haubenlerche“. 


Dieſes neueſte Schauſpiel Wildenbruchs, den wir bisher 
nur als Vertreter der hiſtoriſchen Tragödie kennen gelernt 
haben, hat uns den Beweis gegeben, daß der Dichter den 
gerechten Forderungen der jüngſten Beſtrebungen auf dem 
Gebiete der Literatur Folge geleiſtet hat, wenngleich es ihm 
nicht ee ift (ſofern dies überhaupt beabſichtigt war), Ge⸗ 
ſtalten zu ſchaffen, die die Verkörperung jener Ideen ſind, 
welche die Gegenwart aufs Tieffte bewegen. Die „Hauben⸗ 
lerche“ gehört zu denjenigen Stücken, die man zu wiederholten 
Malen ſehen muß, wenn die Bedeutung des Ganzen, ſowie die 
Vorzüge und Schwächen im Einzelnen erkannt werden ſollen, 
vorausgeſetzt, daß man das Stück nicht vorher geleſen hat. 
Wir wollen unſere Betrachtungen aktweiſe vornehmen. 

Der erſte Akt führt uns in den Garten eines Land— 
hauſes in der Nähe Berlins, welches dem reichen Beſitzer einer 
Papierfabrik, Auguſt Langenbach, gehört. Dieſer Mann hat 
fo jeine eigenen Gedanken über die Löſung der ſozialen Frage. 
Er iſt der Meinung, daß die ſoziale Frage in erſter Linie 
durch eine Aenderung in dem Verhältniß des Arbeitgebers 
zum Arbeitnehmer gelöſt werden kann; von einer Einwirkung 
durch geſetzliche Maßnahmen ſieht er ab. Sein ganzes Be⸗ 
ſtreben iſt es, das Mißtrauen und den Neid der Arbeiter 
gegenüber ihrem Arbeitgeber zu beſiegen, und Zufriedenheit 
und einen gewiſſen Wohlſtand unter ſeinen Arbeitern zu ver⸗ 
breiten. Er hat Arbeiterwohnungen gebaut, er hat ſeine Arbeiter 
ſo geſtellt, daß ein Jeder von ihnen ein Schwein, oder 


Herr“ und verlangt, daß man ihn einfach „Herr Aujuſt“ 
nennt. Auguſt Langenbach iſt ein Realiſt mit idealem Wollen. 
In feinem Haufe lebt fein jüngerer, erſt 19 jähriger Bruder 
Hermann, deſſen Vormund er zugleich iſt. Dieſer Hermann 
iſt das ſtrikte Gegentheil ſeines brüderlichen Vormundes; er 
hält deſſen weltbeglückende Ideen für Phantaſterei und belegt 
„Herrn Aujuſt“ mit der geſchmackvollen Bezeichnung „Moral⸗ 
fatzke“, ein Ausdruck, welchen der im übrigen ſtark verbummelte 
Jüngling mit ſichtlicher Genugthuung ſeinem Bruder gelegentlich 
ins Geſicht ſchleudert. 

Hermann kehrt im Beginn des erſten Aktes ſoeben von 
einem ſeiner häufigen nächtlichen Streifzüge durch die Reichs⸗ 
hauptſtadt nach der Beſitzung ſeines Bruders zurück. Da er 
das Thor noch verſchloſſen findet, nimmt er den für ihn nicht 
ungewöhnlichen Weg über die Mauer. In demſelben Augen- 
blick erſcheint Lene Schmalenbach, eine junge Arbeiterin, welche 
in der Wirthſchaft im Hauſe des „Herrn Aujuſt“ thätig iſt. 
Das hübſche Mädchen kommt dem in hochgradiger Weinlaune 
befindlichen Schlingel gerade recht; er nennt ſie eine Hauben⸗ 
lerche, weil ſie früh aufſteht, fröhlich ſingt und eine Haube 
trägt. (Der Auen Titel des Stückes kann zu der 
Vermuthung führen, daß es ſich hier, wie z. B. bei der 
Ibſenſchen „Wildente“ um eine tiefſinnige Symbolik handelt; 
es iſt dem, wie man ſieht, keineswegs ſo.) Er ſagt ihr ferner 
einige ſeiner augenblicklichen Stimmung und auch ſeinen 
ſonſtigen Anſchauungen über die Stellung der Arbeiterinnen 
entſprechende Galanterien, die das junge, naive Ding wohl 
als Scherz auffaßt, aber ganz und gar nicht der Bruder 


auch zwei mäſten kann. Er verſchmäht die Anrede „gnädiger! Hermanns, welcher, aus dem Haufe heraustretend, gerade noch 


ſieht, wie Hermann Lenen einen Kuß rauben will. Es komm 
zu einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen den Brüdern. 
Auguſt entwickelt feine Anſichten über die ſoziale Frage, Her⸗ 
mann tritt ihm von ſeinem Standpunkt aus entgegen und 
ſagt ihm ſchließlich auf den Kopf, daß ſeine (Auguſtens) Welt⸗ 
beglückungsbeſtrebungen nur in der Liebe zu Lene wurzeln. 
Dieſer erſte Akt iſt meiſterhaft in der Expoſition und gehört 
zu den beſten Schöpfungen Wildenbruchs. Die Verhältniſſe, 
in welche uns der Dichter verſetzt, liegen klar vor uns. 

Im Wen Akte wirbt Auguſt thatſächlich um die Hand 
der „Haubenlerche“ bei deren Mutter, welche es anfänglich 
für unmöglich hält, daß der reiche Fabrikant ihre Lene „richtig 
und rejell“ heirathen will. Als ſie aber doch ſchließlich merkt, 
daß es voller Ernſt iſt, dann iſt ſie außer ſich vor Freude; 
ſie wird nun in ein Bad reiſen können und von ihrer Läh⸗ 
mung befreit werden. Nachdem ſich Auguſt entfernt, tritt 
Lene ein. Ihre Mutter, ſowie ihr Onkel Ale ſetzen ſie von 
der Werbung in Kenntniß. Lene, welche den braven und in 
feinem Beruf tüchtigen Büttgeſellen Paul Ilefeld aufrichtig 
liebt, wird durch den unerwarteten Heirathsantrag des Mannes, 
dem ſie bisher nur mit ehrfurchtsvoller Scheu gegenüberge⸗ 
treten iſt, in einen nicht geringen Schrecken verſetzt. Aus 
Rückſicht auf ihre kranke Mutter aber opfert ſie ihre Liebe und 
erklärt ſich mit Allem einverſtanden. e 

Im dritten Akt befindet ſich Lene als Braut im Hauſe 
des Fabrikanten und die Couſine des Bräutigams, Juliane, 
iſt aufs Eifrigſte bemüht, dem ehemaligen Fabrikmädchen den 
erforderlichen geſellſchaftlichen Schliff beizubringen, aber ver⸗ 
gebens; es iſt klar, Helene wird ſich nie in die gänzlich ver⸗ 


iſt regierungsſeitig bisher keine Antwort erfolgt, und 
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Agrarier in Sorge. Mit einer Ermäßigung der 
gegen alle andern Feſtlandsſtaaten, ausgenommen Rußland, 
würden ſie ſich, der Noth gehorchend, vielleicht einverſtanden 
erklären. Aber ſie fürchten erſichtlich größere Gefahren. Die 
„Poſt“, die das Vermitteln aus Beruf und Neigung betreibt, 
fordert heute das konſervative Agrarierthum auf, doch nicht ſo 
leidenſchaftlich gegen die Großinduſtrie loszuziehen. Denn 
Grundbeſitz und Induſtrie ſeien jetzt mehr als je auf einander 


. , 


lan; 


angewieſen, und jene fortgeſetzten Angriffe könnten die Unter⸗ 


nehmer dazu bringen, zu den Gegnern der Getreidezölle abzu⸗ 
ſchwenken. Man ſieht auch an dieſem Mahnruf, wie die 
Grundlagen jener berühmten Verſtändigung wanken, auf denen 
das künſtliche Gebäude der herrſchenden Wirthſchafts⸗ und 
Zollpolitik beruht. Aber ſoweit ſind wir trotzdem noch nicht, 
daß wir von einer Abtragung des Baues ernſtlich ſprechen 


können. Vollends die Verheißungen einer Einbeziehung 
Italiens in das neu zu gründende Syſtem eines wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Freundſchaftsbundes führen mitten in 


das Ungewiſſe hinein, und man hat bei dieſen Gerüchten 
keinen Boden unter den Füßen. Von einer Seite wird be⸗ 
hauptet, eine der Bedingungen für den geplanten wirthſchafts⸗ 
politiſchen Dreibund werde ſein, daß Italien die Zölle auf 
deutſche Eiſenwaaren ermäßigt, wofür Deutſchland die Zölle 
auf italieniſche Weine und Seide herabſetzen werde. Die An⸗ 
gabe iſt indeſſen nicht beglaubigt. Immerhin darf erwartet 
werden, daß bei der bevorſtehenden Begegnung des Reichs⸗ 
kanzlers mit Herrn Criſpi auch wirthſchaftspolitiſche Fragen 
werden berührt werden. Bei der bloßen Berührung aber wird 
es zunächſt ſchon darum bleiben müſſen, weil Herr v. Caprivi 
ohne fachmänniſche Begleitung nach Mailand reiſt. 

— Der Kaiſer fuhr geſtern nach Aufhebung der 
Jagd nach Berlin und begab ſich nach dem Reichskanzler⸗ 
palais, wo er eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler und 
dem Staatsſekretär des Auswärtigen hatte. Am Abend be⸗ 
grüßte der Kaiſer den Kronprinzen von Griechenland im 
Palais der Kaiſerin Friedrich, nahm demnächſt auch dort den 


Thee ein und fuhr dann nach Potsdam zurück. Heute Vor: 9 


mittag begab ſich der Kaiſer nach dem Entenfang, um daſelbſt 
eine Jagd auf Faſanen abzuhalten. Auch der Kronprinz und 
die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen hatten ſich in Beglei⸗ 
tung ihrer Gouverneure nach dem Entenfang begeben, um der 
Faſanenjagd zuzuſehen. 

— Der Kaiſer wird am Sonntag den 9. November 
in Neugattersleben zum Beſuch des Kammerherrn 
v. Alvensleben eintreffen. Die Abreiſe iſt auf Montag Abend 
angeſetzt. Am 14. und 15. November werden die Jagden in 
der Letzlinger Haide ſtattfinden, an denen der Kaiſer ebenfalls 
theilnehmen wird. 

— Die Kaiſerin Friedrich hatte ſich geſtern Vor⸗ 
mittag nach dem Anhalter Bahnhofe begeben, um daſelbſt mit 
den Prinzeſſinnen- Töchtern Viktoria und Margarethe das 


griechiſche Kronprinzenpaar bei deſſen Eintreffen um 11 Uhr sich 


33 Minuten zu begrüßen und nach dem Kaiſerin Friedrich⸗ 
Palais zu geleiten, wo die hohen Anverwandten Wohnung 
genommen haben. Vorgeſtern Vormittag hatte Ihre Maj. 
mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern, der Prinzeſſin Chriſtian von 
Schleswig ⸗Holſtein und deren Prinzeſſinnen⸗ Töchtern dem 
Gottesdienſte in der Garniſonkirche beigewohnt und am Nach⸗ 
mittage eine Spazierfahrt unternommen. Tags zuvor beſuchten 
Ihre Maj. und die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein das ſtädtiſche Krankenhaus am Friedrichshain und ver⸗ 
weilten dort längere Zeit. 


Kornzölle ’ 


— Dem Entwurfe betr. die Vereinigung Helgo⸗ 

lands mit Deutſchland, welcher, wie geſtern Mittag 
bereits mitgetheilt, dem Bundesrathe zugegangen iſt, ſind 
mehrere Anlagen beigegeben: — 

Anlage D. enthält eine bemerkenswerthe Ueberſicht über die 
Verwaltungseinrichtungen und Rechtsverhältniſſe Helgolands nach 
den Berichten des kaiſerlichen Kommiſſars für Helgoland. Dieſe 
Ueberſicht enthält folgende Abſchnitte: Verfaſſung, Voranſchlag 
der Einnahmen und Ausgaben für 1890, Zölle, Steuern und Ab⸗ 
gaben, Rechtsverhältniſſe an Grund und Boden, Kirchen⸗, Schul⸗ 
und Armenpflege-Verhältniſſe, Fremdentrauungen, Privatrecht, 
Strafrecht, Prozeß⸗ und Gerichtsverfaſſung, Polizei. Von bemer⸗ 
lenswerthen Notizen aus der Vorlage ſeien die folgenden ange⸗ 
führt: Der Ein⸗ und Ausfuhrverkehr der Inſel iſt auf 700 000 
bis 800 000 M. im Jahre zu veranſchlagen. Dieſer Verkehr findet 
faſt nur mit Deutſchland ſtatt; England iſt an demſelben nur 
mit 1 Prozent betheiligt. Das Seeband der Inſel wird durch⸗ 
chnittlich von etwa 11000 Beſuchern im Jahre benutzt. 
Das Budget für 1890 weiſt eine Einnahme von 170 800 M., 
eine Ausgabe von 170076 M. auf. Die bedeutendſten 
Poſten ſind bei der Einnahme: a — 46 000 Ei 
Gemeindeſteuer 10500 M. Poſt 25000 M., Kurtaxe 17 000 M. 
Bäder 15000 M., Fähre 25 500 M., bei der Ausgabe: Beſoldun⸗ 
gen 31514 M., öffentliche Arbeiten 38 810 M., Badeanſtalt 42 900 
Mark. Die Zölle ergaben im Jahre 1888: 46 935,79 M., im 

ahre 1889: 54 261,26 M. Die Geſammtbruttoeinnahmen beliefen 
ich im Jahre 1888 auf 162 651,75 M., 1889 auf 191 542,45. Die 
Einkommenſteuer betreffend ſei erwähnt, daß der Höchſtbeſteuerte 
etwa 350 M. im Jahre zahlt. Die Hundeſteuer beträgt 7,20 M. 
Ferner ſei bemerkt, ba auf Helgoland ein Grundbuch nicht ger 
führt wird, daß die Einwohnerſchaft ausnahmslos lutheriſch tit 
daß unter den 2000 Einwohnern ſich etwa zehn wirklich Arme 
befinden (es ſind im Etat für wohlthätige Zwecke 880 M. ange⸗ 
i und daß bei einer Fremdentrauung an Gebühren 200 M. zu 
zahlen find. Beſonderes Intereſſe verdienen auch die n 
gen über die privatrechtlichen Verhältniſſe. Auf der Inſel iſt noch 
das ſogenannte „jütſche Low“, welches im Jahre 1240 veröffent⸗ 
licht und 1593 ins Plattdeutſche überſetzt wurde, in Kraft. Von 
eigenthümlichen Inſtitutionen ſei noch die Flädföring (Hausfüh⸗ 
rung) erwähnt, welche beſtimmt, unter welchen Bedingungen man 
in den Haushalt eines andern übertreten kann. 

— Von der Sonderbeſteuerung der Aktiengeſell— 
ſchaften iſt in letzter Zeit in der Preſſe vielfach die Rede 
eweſen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſind in der Lage, hierzu 
folgende Mittheilungen machen zu können: 

Eine ſolche Sonderbeſteuerung iſt dem preußiſchen Rechte nicht 
fremd. Das inzwiſchen aufgehobene Geſetz vom 18. November 
1857 beſteuerte Aktiengeſellſchaften, welche ganz oder theilweiſe auf 
Handels- oder Gewerbegewinne gerichtet find, mit 2 Prozent der 
an die Aktien⸗Inhaber im Vorjahre gezahlten Dividenden und 
Zinſen unter Feſtſetzung eines Minimums. Auch das noch gel⸗ 
tende Eiſenbahnſteuergeſetz war in der urſprünglichen Faſſun 
vom 30. Mai 1859 ein Aktiengeſellſchaftsſteuergeſetz. Erſt 
1867 iſt daſſelbe auf andere Eiſenbahn⸗Unternehmungen ausgedehnt 
worden. Bei den Steuervorlagen von 1883 wurde nicht nur 
nach dem Vorgange Sachſens die Heranziehung der Aktien⸗ 
geſellſchaften zur Einkommenſteuer geſtattet, ſondern es ſollten 
auch Dividenden und ſonſtige Erträge von Aktienunternehmungen 
der Kapitalrentenſteuer neben der Gewerbeſteuer unterworfen 
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politiſche Gründe, wie es den Anſchein hat, eine höhere 8 


fo wird dabe 
er nicht, wie ein rheiniſe 0 
Emiſſionsabgabe gedacht ſein. Nach dem Vorgange anderer Länder 
dürfte vielmehr die Gewerbeſteuer die dazu geeignete Handhabe 
bieten. Ein höherer Steuerſatz für die durch Aktiengeſellſchaften 
betriebenen gewerblichen Unternehmungen begegnet jedenfalls ſteuer⸗ 
techniſchen Bedenken nicht. Inwieweit andere Bedenken mit Recht 
dagegen erhoben werden können, wird ſich erſt erſehen laſſen, 
5 die betreffenden Geſetzesvorſchläge nebſt deren Begründung 
vorliegen. 

— Aus Hirſchberg, 3. Novbr., wird der „Br. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben.: Um die auch hier recht fühlbare Fleichnoth etwas zu mil⸗ 
dern, hatte der hieſige Magiſtrat die Erlaubniß zur Einfuhr leben⸗ 
der ungariſcher Fettſchweine für das hieſige Schlachthaus nachge⸗ 
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hrs und auch am 14. Oktob 
ießen die hieſigen f ſchenhändler das nach der Meinung Anderer 
a gs Geſchäft, Schweine hierher einzuführen, gänzlich außer 
t. Am 25. Oktober kam endlich ein auswärtiger Großhändler 
zugereiſt, um ſich nach dem Bedarf zu erkundigen. Er erhielt 
jedoch von den hieſigen Fleiſchern keinen Auftrag, und als er 
äußerte „fünfzig würden ſchon weggehen!“ wurde ihm no 
bei ſeinem ggange gerathen, er möge es nur lieber erſt 
mit 25 verſuchen. Am vergangenen Freitage, alſo zwer volle 
Wochen nach der Einfuhr ⸗Erlaubniß, iſt nun der erſte 
Transport von 28 Stück im hieſigen Schlachthöfe eingetroffen; 
bis heute früh war aber noch nicht ein Stück davon verkauft. 
Größere Fleiſchereien erklären rund heraus, daß ſie dieſe Waare 
nicht gebrauchen können, da er noch in Maſſe vorhanden ſei. 
(Im geſtrigen Boten“ offerirt eine hieſige Firma Speck Zentner⸗ 
weiſe für 70 M) Da die Schweine den hieſigen Schlachthof nicht 
mehr lebend verlaſſen dürfen, hat der Großhändler geſtern Um⸗ 
frage nach Geſellen gehalten, um die Schweine ſelber zu ſchlachten. 
Für ausgeſchlachtete Waare waren ihm einige Gebote gemacht 
worden. Man ſieht hieraus wieder recht deutlich, daß der Be⸗ 
völkerung mit der Einfuhr ungariſcher Fettſchweine nicht gedient 
iſt. Es muß immer wieder aufs Neue betont werden, daß Fleiſch⸗ 
noth und hohe faut en e nur durch Velfuing der ruſſtſchen 
Grenze und Einfuhr von Magervieh beſeitigk werden können. 
Im Laufe des Vormittags ſind die erſten drei Schweine zu 56 M. 
pro Zentner lausgeſchlachtet), alſo zu einem ſehr annehmbaren 
Preiſe verkauft worden. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


„Wronke, 3. Nov. Der Bau des Zentralgefängniſſe 
ſchreitet rüſtig vorwärts. In dieſer Bauperiode hofft — 2 
Flügel des großen Männergefängniſſes mit der daranſtoßenden Kirche 
unter Dach zu bringen. Im nächſten Jahre wird mit dem Bau 
des Gefängniſſes für Weiber und desjenigen für jugendliche Gefan⸗ 
gene, ſodann mit der Aufführung der zahlreichen Aufſeherhäuſer 

egonnen werden. Das aubüreau und die Wohnung einiger 
Baubeamten befinden ſich bereits in einem der im vorigen Jahre 
fertig geſtellten Inſpektoren⸗Häuſer. 


„Ratibor, 3. Nov. [Die Schweine⸗Ausfuhr aus 
Galizien,] die in den letzten Jahren infolge Verſeuchung ſich 
ſehr verminderte, hat ſich wieder dedeutend gehoben. In der Zeit 
vom 1. Januar bis Ende September d. J. wurden 486 610 Schlacht⸗ 
ſchweine, davon 6725 nach Schleſien exportirt. Dieſes Reſultat iſt 
um ſo erfreulicher, als trotz der namhaften Ausfuhr infolge der 
veterinären Aufſicht durch dieſelbe keinerlei Infektion in anderen 
Ländern verurſacht und von den 135 731 Stück Borſtenvieh, welche 
bis Ende September laufenden Jahres die propiſoriſche Konfini⸗ 
rungsanſtalt in Biala paſſirten, nicht ein verſeuchtes Stück in den 
Verkehr gebracht worden iſt. 0 

1 önigshütte, 3. Nov. Arbeitseinſtellung.] Nach der 
bleed haben die Bergleute der dortigen Berginſpektion die 
Arbeitseinſtellung zum 15. Nov. angekündigt, weil angeblich die 
gemachten Verſprechungen nicht eingehalten worden ſind. 


Vermiſchtes. 


5 Aus der Reichshauptſtadt. Durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in den Kopf hat ein elegant gekleideter Herr im Admi⸗ 
ralsgartenbad ſein Leben gewaltſam geendet. Er hatte eine 
Kabine erſter Klaſſe genommen, ſich entkleidet, in den Bademantel 
e das Sopha bex 8 gelegt und ſich ſodann die 
en erh 
der 3 eo, 8 maß. wie ein Arzt fonitatirte, 
ſtücke fand man außer einer Uhr und anderen Werkhſa 
Portemonnaie mit etwa 150 Mark Inhalt, ſowie einen mit dem 
Poſtſtempel „Poſen“ verſehenen Brief, welcher an den 
Rechtsanwalt Aſch adreſſirt iſt. Es iſt dies, wie ſpäter feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, der Lebensmüde ſelbſt, der in einem An⸗ 
fall von Schwermuth die verzweifelte That begangen zu haben 
ſcheint, da andere Motive nicht zu ergründen geweſen find. — 
Die Leiche des Zimmermeiſters Schaaf iſt, wie wir tele⸗ 
raphiſch mittheilten, endlich gefunden worden. Am Dienſtag 
ormittag erhielt die Kriminalpolizei aus Plötzenſee eine Depeiche, 
daß man in Plötzenſee eine Leiche gefunden habe, die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach die des Schaaf ſei. Kriminalkommiſſar Kühne, 
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änderte Lage hineinfinden können. Auguſt iſt in ſeiner Ver⸗ 
liebtheit und ſeinen idealen Anſchauungen der einzige Menſch 
im ganzen Hauſe, der dies nicht einſieht. In wenigen Tagen 
ſoll die Hochzeit ſein, hat eben noch der Bräutigam zu Helenen 
geſagt, bevor er ſie verließ, da bricht dieſe mit den Worten 
zuſammen: „ich kann es nie und nimmermehr.“ Nun tritt 
Hermann, der die Szene belauſcht hat, wieder in Aktion. 
Haben wir ihn bisher nur als kraſſen Realiſten kennen ge⸗ 
lernt, ſo zeigt er ſich von jetzt ab als Schurke. Als Knabe, 
ſo erzählt er ſeiner Couſine, hat er einen Freund gehabt, der 
eine Uhr von Tomback beſaß und in ſeinem Glauben, ſie ſei 
von Gold, ſtolz auf ſie war; da ſetzte er (Hermann) alles 
daran, ſeinen Freund von der Werthloſigkeit ſeines Beſitzes zu 
überzeugen und ihm ſeine Freude daran zu rauben. Aehnlich 
will er ſeinem Bruder gegenüber vorgehen; er will Helene 
verführen, um ihm zu beweiſen, daß ſie nichts werth iſt. Die 
verzweifelte Stimmung Helenens iſt feinem Plane günftig. 
Unter dem Vorwande, ſie aus dem Hauſe zu führen und für 
ihre Vereinigung mit ihrem geliebten Ilefeld zu ſorgen, weiß 
er ſie zu bereden, des Nachts auf ſein Zimmer zu kommen. 
Helene ſagt in ihrer faſt unglaublichen Naivetät zu. 

Der vierte Akt ſpielt in Hermanns Zimmer. Dieſer hat 
alles vorbereitet, feuriger Wein iſt bereit geſtellt, auf dem 
Tiſche liegt eine Schaale mit einer größeren Summe in Gold. 
Helene kommt; Hermann bringt alle ſeine Mittel zur An⸗ 
wendung und ſchon glaubt man, daß er ſeinen Zweck erreichen wird, 
da ſieht Helene zufällig zum Fenſter hinaus und erblickt ihren 
Ilefeld wie abſchiednehmend vor ihrer Hausthüre ſtehen. Mit 
einem Schlage wird ihr die ganze Situation klar. Und als 
Hermann feine Anſtrengungen fortjegt, da ruft fie um Hilfe; 
um ihre Rufe zu erſticken, preßt er ihr Geſicht in das Sofa. 
Aber man hat ſie gehört. Sämmtliche Bewohner des Hauſes 
laufen zuſammen, auch Ilefeld ſtürzt herbei. Nun findet die 
Abrechnung zwiſchen den Brüdern ſtatt. Auguſt wird nur 
durch das Dazwiſchentreten Julianes vom Brudermord abge⸗ 
halten. Hermann wird mit Schimpf und Schande aus dem 
Hauſe gejagt. Jetzt erſt erfährt Auguſt von der Liebe He⸗ 
lenens zu Ilefeld; er überläßt dieſem ſeine Braut und tröſtet 
ſich mit Julianen! 


Das iſt die Handlung des Schauſpiels. In dem erſten 
und zweiten Akte iſt dieſelbe ſicher und folgerecht durchgeführt. 
Die beiden letzten Akte fallen dagegen ganz erheblich ab. Wäh⸗ 
rend die erſten Akte in hohem Grade befriedigend auf den 
Zuſchauer wirken, werden die Erwartungen in den letzten Akten 
vollſtändig getäuſcht. Die Charakteriſtik der beiden Brüder 
geht total in die Brüche. Auguſt, der ſonſt ſo weit denkende 
Mann, merkt trotz der gedrückten Stimmung, trotz der ſtändig 
verweinten Augen Helenens nicht, was in dem Innern dieſes 
Mädchens aus dem Volke, das er doch ſo eingehend ſtudirt 
haben will, vorgeht; er frägt ſie nicht ein einziges Mal, ob 
ſie denn auch für ihn Neigung hege. Und anſtatt ſich ſelbſt 
wegen ſeiner Kurzſichtigkeit Vorwürfe zu machen, als er die 
wahre Sachlage erfährt, raiſonnirt er über den Undank „dieſer 
Leute“. Hermann aber, den man anfangs für den Vertreter 
des Rechts der Individualität halten mußte, wird, wie ſchon 
bemerkt, zum Schurken. Die Art und Weiſe übrigens, wie 
Hermann Helene in ſein Zimmer lockt, iſt eine ſo überaus 
plumpe, daß man bezweifeln möchte, ein ſonſt keineswegs be⸗ 
ſchränktes Mädchen wie Lene könne darauf eingehen. Die 
Verführungsſzene ſelbſt müßte nach unſerer Meinung etwas ge⸗ 
kürzt werden. Warum das Publikum durch dieſe widerwärtige 
Situation ſo lange martern? 

Hat Wildenbruch die Abſicht gehabt, in ſeiner „Hauben⸗ 
lerche“ ein Ideenſtück zu ſchreiben, 0 iſt die Ausführung hinter 
der Abſicht zurückgeblieben. Denn in Auguſt Langenbach den 
Träger der modernen Ideen zu erblicken, würde ein vollſtän⸗ 
diges Verkennen der gewaltigen Bewegung bedeuten, welche ſich 
gegenwärtig allerwärts bemerkbar macht. Man kann das 
Schauspiel nur als ein reines Perſonenſtück auffaſſen. Die 
ſozialen Verhältniſſe wirken nur äußerlich mit; die eigentliche 
Grundlage, auf der ſich das Ganze aufbaut, iſt die falſche 
Auffaſſung des Menſchenbeglückers. 

Ueber die Darſtellung, welche die „Haubenlerche“ auf un⸗ 
ſerer Stadttheater-Bühne gefunden hat, haben wir gelegentlich 
der erſten Aufführung berichtet. St. 


Vom Büchertiſch. 


„Heinrich Heines ſämmtliche Werke. Leipzig, Biblio⸗ 
Pic bon Inſtitut. 7 Bände in Leinen gebunden 16 Mark. 
ieſe von Dr. Ernſt Elſter, Dozenten an der Univerſität Leipzig, 
beſorgte ſiebenbändige Ausgabe von Heinrich Heines ſämmtlichen 
Werken hat ſchon während ihres langſamen dreijährigen Erſcheinens 
bei Laien und Fachleuten allgemeine Anerkennung gefunden, kann 
aber erſt jetzt, nachdem ſie abgeſchloſſen vorliegt, nach Gebühr 
ewürdigt werden. Dr. Elſter hat ſich, indem er alle erreichbaren 
andſchriften und ſämmtliche Originaldrucke von Heines Werken 
Zeile für Zeile verglichen hat, um die Säuberung des ſeit Jahr⸗ 
zehnten verderbten und entſtellten Textes ein Verdienſt erworben, 
das nur dem Fachmann, der die bogenlangen Verzeichniſſe der 
Lesarten ſtudirt, ganz verständlich iſt. Aber auch der Laie findet 
in dieſer Ausgabe mehr als in jeder andern: die zahlreichen An⸗ 
Ipiehengen Heines auf vergeſſene Zeitverhältniſſe, perſönli 
an ſſe und weniger bekannte Literaturwerke, hat Dr. Eliter in 
einen 
Ferner hat er in den Einleitungen zu den einzelnen Werken über 
deren Entſtehung und Aufnahme beim Publikum ſo ausführlich 
berichtet, daß man die oft jo ſeltſame Geſchichte dieſer einſt von 
der Zenfur verfolgten Werke die anziehenden „fata libelli“ bequem 
vollſtändig überſchauen kann. Endlich hat der Herausgeber dem 
letzten Bande eine herum von „Heines Leben und Werken“ 
Neues ut die, auf ſelbſtändigen Forſchungen beruhend und viel 
eues enthaltend, das umfangreiche, aber veraltete 
Strodtmann oft in Schatten ſtellt. Wir ſtehen nicht an, dieſe 
Elſterſche als die beſte aller Ausgaben von Heines Werken zu 
bezeichnen. Die Ausſtattung iſt die von der Verlagshandlung 
Bibliographiſches Inſtitut in Leipzig) gewohnte vorzügliche, der 
reis ein ſehr mäßkger. 


Werk von 


* Der im Verlage der „Union, beutjche ee in 
Stuttgart erſcheinende, von Ottilie Wildermuth begründete 
und von ihren Töchtern prend „Jugendgarten. Eine Feſt⸗ 
gabe für Knaben und Mädchen“ hat während der 15 Jahre 
ſeines regelmäßigen Erſcheinens einen immer weiteren Leſerkreis ge⸗ 
wonnen und zählt unſtreitig zu den beliebteſten Jugend chriften. 
Der uns vorliegende 15. Band beweiſt wiederum durch ſeinen 
trefflich gewählten Inhalt, daß das Werk im Geiſte der Be⸗ 
gründerin fortgeführt wird. Gute r . belehren⸗ 
den Inhalts, Märchen, Gedichte, 8 wechſeln mit einander ab 
und feſſeln das Intereſſe und der reiche und ſchöne Illuſtrations⸗ 
ſchmuck trägt nicht zum Mindeſten dazu bei, das Buch zu einem 
beſonders willkommenen Geſchenk für unſere Jugend zu machen. 
Der Preis von 6,75 M. für das 12 BER Exemplar tft 
angeſichts des reichen Inhalts ein ſehr mäßiger. 
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aus eine Fahrt auf dem Seddinſee. Sie waren über den See 
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irun ort an den Fundort. an fand die Vermuthung 
— gt. Vece iche, — im Charlottenburger Verbindungs⸗ 
kanal 5 wurde mit Beſtimmtheit als die des Schaaf erkannt. — 
Wieder ein Opfer des Bootfahrens. 


; F x einem Segelboot 
unternahmen am Montag Nachmittag zweijunge Leute von Schmöckwitz 


hinaus, nach den Rauenſchen Bergen gefahren und ſteuerten ſodann 
am Ufer entlang dem Kanal zu. 9 | 
großer Schleppdampfer entgegen, dem fie in dem engen Kanal nicht 
mehr auszuweichen vermochten. Der Dampfer erfaßte vielmehr 
das kleine Boot, kenterte daſſelbe, ſo daß die beiden jungen Leute 
ins Waſſer ſtürzten. Während der eine derſelben ſich durch 
Schwimmen zu retten vermochte, ſank der andere, der Sohn eines 
Ackerbürgers aus Steinwerder, der des Schwimmens völlig un⸗ 
kundig war, ſofort unter und kam nicht wieder zum Vorſchein. 
Neue elektriſche Anlagen. Der Prinz von Wales hat 
am Dienſtag in Gegenwart zahlreicher diſtinguirter Perſönlichkeiten 
die unter irdiſche elektriſche Eiſenbahn zwiſchen 8 
London und der ſüdlichen Vorſtadt Stockwell eröffnet. Die Länge 
der Linie beträgt 3 Meilen. — Wie die „Liberté“ meldet, dürfte 
der e zwiſchen Paris und London Anfang 
Januar nächſten Jahres eröffnet werden. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 4. November. N 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Premiex⸗-Lieut. 
von Saufen und Frau aus Salzwedel, Konſul der Ver. Staaten 
von Nordamerika Heyde aus Breslau, Konſulats⸗Sekretär Karpe 
aus Breslau, Referendar Nowecti aus Schönlanke, 5 
hacker aus Leipzig, Privatier Pils aus Altona, die Kaufleute 
Keese aus Ilmenau, Hogarten aus Frankfurt a. M., Arten aus 
Erfurt, Moldt aus Hamburg Gelhorn aus Danzig, Bach aus 
Mülhauſen. 3 

Stern’s Hotel de l’Europe. Die Kaufleute Rollhäuſer aus 
Mügeln und Weßling aus Neuwied, Artiſt Baltzer aus Hamburg, 
Referendar Protz aus Berlin, Fabrikant Dümchen aus Geithain 
und Gutsbeſitzer Tackmann aus Strelitz. : 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. 3 el 
Nicolai mit Frau aus Zlotnik, Apothekenbeſitzer von Preyß mit 
Frau und Rentierin Frau Mirels aus Wreſchen, Dr. med. Nega 
aus Breslau, die Paſtoren Fromberger aus Liſſa i. Pr., Hippler 
aus Laßwitz, Ingenieur Raapke aus Thorn, A Pabwa Lütke 
aus Leibitſch, die Kaufleute Kühn aus Dortmund, Maywald, Weyl, 
Breslauer und Stein aus Berlin, Marx aus Dresden, Vogler aus 
Malmitz, Schulz aus Breslau, Lots aus Dresden. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Buchholz aus 
Bremen, Elterlein aus Zwickau, Manaſſe aus Inowrazlaw, Lange 
aus Berlin, Mandl aus Fürth, Goldſtücker aus Breslau, War⸗ 
minski aus Leitersdorf und Jakobowski aus Bromberg und Poſt⸗ 
gehilfe Salomon aus Krotoſchin. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Schmidt aus Nedlinghaufen, 
Dickmann aus Bromberg, Dörrer aus München, Trommler aus 
Schweidnitz i. Schl., Werner aus Liegnitz, Kerth aus Leipzig und 

ernhardt aus Berlin. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Die Rittergutsbeſitzer 
rau von Piatkowska aus Schokken, Frau Gräfin Sokolnicka mit 
öchtern aus Zaskowo, Graf Sokolnicki aus Kajew, v. Gutowski 

aus Jaworowo, Frau von Mieczkowska und Frau Halkiopow aus 

Polen, die Pröpſte Szudarek aus Nieport und Cichowicz aus 

— Kaufmann Pick aus Grätz und Rentier v. Chamski aus 
orn. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 


Die Kaufleute Hauer und Duckelopiel aus Berlin und Rentier von 
RL; ski und . ‚aus Königsberg. = 5 ö 
N = „A us“. Kauf 

leute Ackert aus Dresden, Geſpel aus Berlin, Lewin und Rötz E 


ner aus Breslau, Wathas aus Lüttich, Schmidtchen aus Altıva 2 
Reibetanz aus Mittweida, Schloparek aus Hultſchin und Neu⸗ 
mann aus Lodz, Landwirth Maſicke aus Schrimm und Aſſiſtent 
Noldner aus Striegau. 8 5 

Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Grevitz 
aus Riſchenwalde, Meſeritz aus Wollſtein, Caſparie aus Czerkow, 
Michalski nebſt Sohn aus Golm, Kwicinzfi, Neumann und Kauf⸗ 
mann nebſt Familie aus Kolo, Frau Bernſtein aus Inowrazlaw, 
. Neuſtädt aus Schrimm, Stadtrath Bros nebſt Sohn aus 
Schwerin. 

Graefe's Hotel Bellevue. Die Kaufleute Swoboda aus Glogau, 
Wendel, Reiniſch, Radicke und Scharbau aus Berlin, Müller aus 
Königsberg, Witte aus Oblig, Cremer aus Krefeld, Karow aus 
Dresden, Edlich aus Leipzig, Wutke aus Ben, Kraspar aus 
Magdeburg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 5. Nov. Reichskanzler v. Caprivi reiſte geſtern 
Abend 10 Uhr 35 Min. nach München ab. Auf dem Bahn⸗ 
— war auch der italieniſche Botſchafter Graf Launay an⸗ 


end. 

Hirſchberg i. Schl., 4. Nov. In vergangener Nacht 
ſtieß im hieſigen Bahnhof ein Perſonenzug auf eine Anzahl 
Güterwagen. Von Perſonen iſt dabei, von einigen ganz leichten 
Kontuſionen abgeſehen, Niemand zu Schaden gekommen. Der 
Schaden an Material ſoll ziemlich erheblich ſein. 

Kiel, 4. Nov. Bei der heute ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
wahl haben die Sozialdemokraten den Sieg davon getragen. 
Die Gegenkandidaten waren Geheimrath Sartori und Gewerbe⸗ 
ſchuldirektor Ahrens. 

Kaſſel, 4. Nov. Der 4. Provinziallandtag iſt heute 
durch den Oberpräſidenten Grafen Eulenburg eröffnet worden. 

Wien, 4. Nov. Nach dem nunmehr feſtgeſtellten offi⸗ 
ziellen Programm findet bei Ankunft des Großfürſten 
Thronfolgers an der Landesgrenze, die zwiſchen 2 und 3 
Uhr Nachts erfolgt, auf Wunſch des Großfürſten Thronfolgers 
kein offizieller Empfang ſtatt. Auf dem Nordbahnhofe, wo 
eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt iſt, werden der Kaiſer und 
ſämmtliche in Wien anweſende Erzherzöge den Großfürſten 
empfangen. Abends 6 Uhr findet in Schönbrunn Hofdiner 
ftatt; um 10 ¼ Uhr erfolgt die Weiterreiſe des Großfürſten 
mit der Südbahn. g 

Wien, 5. Nov. Ein Artikel des „Fremdenblatts“ zur 
Begrüßung des Zarewitſch erblickt in deſſen Beſuch ein Zeichen 
des freundſchaftlichen Verhältniſſes beider Herrſcherfamilien. 
Die Bevölkerung erſehe darin ein erfreuliches Symptom der 
Hochachtung, welche dem Zaren an maßgebendem Orte in 
Wien für ſeine Zurückweiſung der leidenſchaftlichen Beſtre⸗ 
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witfh werde hier die feieblichften Gefinmungen fenden für dae ss 0 Mark 9er. ein der Borg) Weng; eil. 
öſterreichiſch ungarische Friedensprogramm herrsche ſicherlich „e re Gr. Menu Bronte 27,10 Mind 88 
auch in Petersburg volles Verſtändniß. Die freundſchaftlichen Weizen ruhig, per 1000 Kilo loko 180—188 Mk., Sommer⸗ 
Beziehungen der Monat en feier ein neuer Beweis der ſegens⸗ 194 M bez. per November 187,5 Mk bez. per November⸗Dezember 
ziehung 37 ieden gegen 1855 Mk bez — Gd. per April Bea 189 M. Gb 
reichen Beſtrebungen der Herrſcher, welche den Frieden gegen I 5 0 Klo loko 100 518 175 N er Novem 1 955 
\ ril⸗ 


die Leidenſchaften unruhiger Fraktionen beſchützen. (Na, na! 
Red.) 
Turin, 4. Nov. Der Maire hat die politiſchen Per⸗ 


ſönlichkeiten in ſämmtlichen Provinzen davon benachrichtigt, M 


daß der Miniſterpräſident Crispi die Gewerbeausſtellung am 
18. d. M. beſuchen werde, und daß das Banket zu Ehren 
deſſelben an demſelben Tage ſtattfinden ſolle. 

Luxemburg, 4. Novbr. Nach Wiedereröffnung der 
Kammer ſprach dieſelbe die Giltigkeit der Neuwahlen aus und 
wählte das Präſidium, worauf ſich die Kammer abermals in 
die Abtheilungen zurückzog behufs Unterſuchung der ein⸗ 


ande auf die Regentſchaft bezüglichen Akten. Nach halb⸗ M 


ündiger Berathung wurde in öffentlicher Sitzung der Antrag 
des Vorſitzenden, daß der König regierungsunfähig ſei und die 
Regentſchaft geſetzlich dem Herzog von Naſſau zufalle, ein⸗ 
timmig angenommen. Die Kammer erklärt, mit Bedauern zu 
dieſer Maßregel ſchreiten zu müſſen dem Könige gegenüber, 
der dem Lande eine 40jährige Aera des Gedeihens und der 
Freiheit verſchafft habe. Nach den bisher getroffenen Beſtim⸗ 
mungen wird der Herzog Mittwoch hier eintreffen. Am 
Donnerſtag findet die Eidesleiſtung vor der Kammer und ein 
Feſteſſen und Tags darauf ein Empfang der anderen Be⸗ 
hörden ſtatt. Am Sonnabend erfolgt die Weiterreiſe des 
Herzogs nach Königſtein. 

Paris, 4. Nov. Im Miniſterrathe unterzeichnete Prä⸗ 
ſident Carnot einen Geſetzentwurf, betreffend die Verprovian⸗ 
tirung feſter Plätze, . daß jede Feſtung mit ſo viel Lebens⸗ 
mitteln zu verſehen iſt, daß auch für den Lebensunterhalt der 
Zivilbevölkerung auf zwei Monate borgeforgt iſt. 

Paris, 4. Nov. Die Pariſer Handelskammer veröffent⸗ 
licht eine Denkſchrift über die Fremdenfrage in Frankreich, in 
welcher ſie ſich entſchieden gegen eine Fremdenſteuer ausſpricht. 


Handel und Verkehr. 


Königsberg i. i 4. November. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn per Oktober er. betrugen nach vorläu⸗ 
figer Feſtſtellung im Perſonenverkehr 80 269 M., im W 
375 134 M., an Extraordingrien 12 000 M., zuſammen 467 403 M., 
darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 4840 M., im Ok⸗ 
tober 1889 proviſoriſch 348964 M., mithin gegen den entſprechen⸗ 
den Monat des Vorjahres mehr 118 439 „ im Ganzen vom 
1. Januar bis 31. Oktober 1890 3 234 472 M. (proviſor. Einnahme 
aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen proviſoriſch 
4037 173 Mk. im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeit⸗ 
raum des Vorjahres weniger 802 701 M. gegen definitiv 4 281 894 
M. im Vorfahr, mithin weniger 1047 422 M. 


Marktberichte. 
Bromberg, 4. November. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 


Bene ee 7 a 
er Notiz. — Roggen je na alitä — ii 
feinſter über Notiz. — Gerſte 9 nach Qual. 135 —145 Mk., 


gute Brauwaare 146—152 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 145—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum 58,50 Mk., 70er 39,00 Mark. 


Marktpreiſe zu Breslau am 4. November. 
Feſtſetzungen Höch 

der ſtädtiſchen Martt⸗ . 1 je Sen. 

M. Pf IN. Pf. M. Pf. WR. Pf. M. Pf. 

18 60 | 18 10 


1960 1910 


en, weißer n 


Weizen, gelber n.] pro 1960 | 1910| 18 60 18 10 
Roggen 17 — 16 — 
85 te ’ 100 15 —|14 — 
afer alter —-- | — 
dit neuer Kilog. 12 70 12 50 
Erbſen 15 — 14 50 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 1 gramm, 24,60 — 22,50 — 19,90 Mark. 


00 
Winterrübſen 24,.— — 21,90 — 19,50 Mark. 
Breslau, 4. 8 Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 gramm —. Gek. —,— Ctr., ab⸗ 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per November 177,00 Gd., 
ovember⸗Dezember —,—, 53 —.—, Mai —. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


3. November. 4. November. 
en Brote . . Er 
n Brodraffinade — — 
Gem. Ra Bo 27,00 28,25 M 27,00 28,25 M 
Rruliallguder f 2500 M. 2050 M. 
all zucker 6 8 26, { 
Brauner — 2 
Melaſſe Ia. — — 
W N or bie 
am 4. November, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
3. November. 4. November. 
. 1 — 5 — 
uck. Rend. z. 16,80 — 16,90 M. 16,80 —16,95 M. 
1525 Rend. 88 03. 16,15—16,30 M. 1428465 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50— 14,0 M, 13,50 —14,40 M. 


endenz am 4. November: Ruhig. 


* Hamburg, 3. Nov. [Kartoffelfabrikate.] Feſt. Kar⸗ 
toffelſtärke. Primawaare prompt 22,50 — 23,00 M., Lieferung 
23,25 — 23,75 M. Kartoffelmehl, Primawaare 22,50 —23,00 M., 
Lieferung 23,25 — 23,75 M., Superiorſtärke 23,00 — 24,00 M., Supe⸗ 
riormehl 23,00— 24,50 Mark. — Dextrin weiß und gelb 7 
29,00 — 31,00 Mk. — Capillar⸗Syrup 44 BE. prompt 27, 


per Dezember 58,50. — 


N. Ro 
„Roggen 173.5 


70er 38 Mark. 
** Leipzig, 4. Nov. 
andel. La ® 


U 
ber 
per 6 


M er 
Mt 
hauptet. 


Schiffsverkehr dem Bronberger Kanal 
vom 3. bis 4. November, Mittags 12 Uhr. 
Karl Katſchinski IV. 712, leer, 11. Schleuſe⸗Bromberg. r 
dinand Bammert J. 21229, Thon, Throta⸗Wloclawek. Guſtav 
Schirmer, Schleppdampfer „Flie 


0 erei. 
Von der Weichſel: Tour Nr. 572 J. Kretſchmer⸗Bromberg 
[ir eppner und Klitſcher⸗Stettin mit 6 Schleuſungen iſt abge⸗ 


euſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 573, J. Schulz⸗Bromberg. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 4. Novber. Morgens 1,40 Meter. 
5 4. * Mittags 1.38 0 
0 8. . Morgens 1,36 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds ⸗Kurſe. 
Hamburg, 4. Novbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilogr. 143,75 Br., 140,25 Gd. 
a. M., 4. Nov. (S luß⸗Kurſe.) Still. 
Lond. Wechſel 20,347, Pariſer do. 80,533, Wiener do. 176,30, 
Reichsanleihe 106,00, Oeſterr. Silberr. 78,30, do. Papi 


Januar 4,50 M 

per April 4,40 , N 
uli 4,40 M., per Auguſt 440 Mk. 
mſatz 140 000 Kilogramm. Kaum be⸗ 


per 


e“, Bromberg⸗Montwy. 


88,80, pro 
Kate Pact 


want 


8 216, 


iskonto⸗Kom⸗ 
Wien, 4. Novbr. (Schluß ⸗Kurſe.) Bei mäßigen Kurs⸗ 
ſchwankungen andauernd ſehr ſtill. wan e 
Oeſterr. Papierr. 88,82 ½, do. 5proz. do. 101,00, do. Silber⸗ 
rente 88,90, 4proz. Goldrente 107,10, do. ung. Goldr. 101,85, proz. 
Papierr. 99,42 ¼, 1860er Looſe 137,25, Anglo⸗Auſtr. 164,30, Länder⸗ 
bank 230,10, Kreditaktien 305,37 ½, Unionbank 242,25, Ung. Kredit 
350,75, Wiener Bankverein 118,00, Böhm. Weſtb. 335,50, Buſch. 
Eiſenb. 483,50, Dux⸗Bodenb. —,—, Elbethalb. 232,50, Eliſabeth⸗ 
bahn —.—, Nordb. 2775,00, Franzoſen 246,25, Galizier 206.00, 
Alp. Montan⸗Aktien 93.25, Lemberg⸗Czernowitz 229,50, Lombarden 
149,80, Nordweſtbahn 221,00, Pardubitzer 174,50, Tramway ——, 
Tabakaktien 133,50, Amſterdamer 95,15, Deutſche Plätze 56,60, 
Lond. Wechſel 115,15, Pariſer do. 45,57%, Napoleons 9,13, Mark⸗ 
noten 56,60, ruſſ. Banknoten 1,39, Silberkup. 100,00, Böhmiſche 
Nordbahn 211,00, — Anleihe —.—. 
en 


Galizier —.—, 
mandit 218,10. 


ivatdiskont — Ur t. 

tachbörje. Oeſterr. Kreditaktien 305,15, Nordweſtbahn 245,25. 

Türkenlooſe —,—. Lloydaktien —. 
London, 4. Novbr. Abends. Preußiſche Conſols 105, 
engl. 2¼ proz. Conſols 94, konv. Türken 18, 4proz. konſolid. 
Ballen 1889 (II. Serie) 97%, Italiener 93, Aproz. un 110% 
Goldrente 89, 4proz. unific. 0 Ottomanbank 14%, 
6proz. konſol. Mexikaner 93V, Silber 48/5, 7 


De Beers —, R 
Petersburg, 4. r. DWechſel auf London 81,90, Ruſſ. 
II. Orientanleihe 101*/,, do. III. Orientanleihe 102 ¾, do. Bank 8 
auswärtigen Handel 269 ¼, Petersburger Diskontobank 596, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, e intern. Bank 488 ff. 
4/,proz. Bodenkredit⸗Pfandb 7 133%,, Große Ruſſ Eiſenba n 
208, Kursk⸗Kiew⸗Aktien 7285 uſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 111. Pr 


e. 25 
r inte 4. Nov. Getreidemarkt. Weizen unverün⸗ 
dert. — Roggen ſtill, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 161,00. — Gerſte 
unverändert. — Hafer unverändert, lofo per 2000 Pfd. Zollgewicht 
130. — Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. 
— Spiritus per 100 . 2 Bin loko 64,50, per November 59, 
etter: Regen. vr 
4. November. Getreidemarkt. Weizen lolo rubig, 
Ton., do. bunt und hellfarbig — —, do. hellbunt 
ga PER, ver iat ue Tranfit 
ranſit —.—. en loko geſchäftslos, 
nd —,—, do. polni cher oder ruſſiſcher 
Tranſit ——, do. per April⸗Mai 120 Pfund Tranſit 118,00, do. 
per Juni⸗Juli —,—. Gerſte große loko —,—. Gerſte kleine lolo 
134. Hafer loko 126-127. en loko —.—, Spiritus per 
10 000 Etr.⸗Proz. loko kontingentirt 58,50, nichtfontingentirter 39,90. 


Wetter: Schön. blender 
n hieſiger loko BE 


ypter 95%, 
Lombarden —, 


Danzig, 
Umſatz 40 000 
—.—, do. hochbunt und 
151,00, per Juni⸗Juli 
inländiſcher per 120 P 


Köln, 4. Nov. Getreidemarkt. Wei 

bo. fremder loko 22,00, per November 19.30, per März 19,60. 
Roggen biefiger loko 16,50, 5 1758 loko 18,75, per November 17,20, 
per März 16,90. 1 iger loko 14,50, fremder 17,00. { 


loko 84,50, per Ma h } 
etroleum. (Schlußbericht) ruhig, Stan⸗ 


en, 4. Nov. P 

ale. 477 Kordbentich 8 5 

en de orddeutſchen Lloyd 146 / G. 
Norddenlſche Wolltämmerei 218 Br 


mer 1. f. 4. Nov. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ Newyork, 4. Nov. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
a. rd I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
am Bord Hamburg per Novbr. 12,50, per Dez. 12,60, per März | britannien 22 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
1891 12,90, per Mai 13,12 ¼. Ruhig. Site des Kontinents 22 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Hamburg, 4. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good Großbritannien 140 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
BEE Santos per Novbr. 81°/,, per Dez. 80'/,, per März 75¼, — Arts. f 
per Mai 74¾. Behauptet. 2 8 Newyork, 3. Nov. Viſible Supply an Weizen 21 235 000 
amburg, 4. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko up Buſhels, do. an Mais 7 017 000 Buſhels. 8 
holſteiniſcher loko — —, neuer 184 — 192. 155 loko feſt, Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
mecklenb. loko —, do. neuer 178—185, ruſiſcher loko feſt, 126] dukte betrug 5 761697 Dollars. e 
bis 130. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ehr feſt, Newyork, 3 Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
loko 64. Spiritus befe tigt, per Nov. 28 Br., per Novbr.⸗Dezbr. York 9/,, do. in New⸗Orleans 9/,. Raff. Petroleum 70 Proz. 
28 Br., per Dezember⸗Januar 27½ Br., per April⸗Mai 27½ Br. Abel Teſt in New⸗York 7,60 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd., 
Kaffee matt. Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſt, Standard white] rohes Petroleum in Newyork 7,20, do. Pipe line Certificates per 
loko 6,50 Br., per Dezember 6,55 Br. — Wetter: Regneriſch. Dez. 79⅜ “. Ziemlich feſt. Sie 6,45, do. Rohe u. Brothers 
Wien, 4. Nov. * pr. Frühjahr 8,40 Gd., 8,45 Br., 6,95. Zucker (Fair refining uscovados) 5¾. Mais (New) 
per Mai⸗Juni — Gd. — Br. Roggen per Frühjahr 7,54 Gd.,] Dezbr. 61. Rother Winterweizen loko 108%, — Kaffee (Fair 
7,59 Br., per Mai⸗Juni — Gd., — Br. ais per Frühjahr] Rio-) 19¼. Mehl 3 D. 90 C. Getreidefracht 1½. Kupfer per 
6,47 Gd. 6,52 Br., per Mai⸗Juni 1891 — Gd., — Br. Hafer] Dezbr. nominell. Weizen per November 106°%,, per Dezbr. 108, 
per Fals 7,45 Gd., 7,52 Br., per Mai⸗Juni — Gd., — Br. per Mai 111°/,. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember 
aris, 4. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen | 16,62, per Februar 15,30. 
ruhig, per November 25,00, per Dezember 25,10, per Januar⸗April Eröffnet 79°/,. 
1 Ba Dt 2 1 50 er a 5 As Morgen Feiertag. 
16,10, per März⸗Juni 17,00. ehl ruhig, per November 3 -Mü 
per Dezember 57,30, per Januar⸗April 57,40, per März⸗Juni x Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
57,60. Rüböl ruhig, per November 62,00, per Dezember 62,25, per, Berlin, 4. Nov. Die heutige Börſe eröffnete und ver⸗ 
anuar-April 63,50, per März⸗Juni 64,25. Spiritus behauptet, per lief wiederum im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; auch die von 
—.—.— 33,75, per Dezember 34,00, per Januar⸗April 35,50, per den fremden n vorliegenden Tendenzmeldun en laute⸗ 
Mai⸗Auguſt 37,50. — Wetter: Bedeckt. tie Wenig günſtig und boten geſchäftliche Anregung in feiner Bes 
aris, 4. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 ruhig, loko | ziehung dar. E ER > a 
— Weißer der 5 2 N 3 an 100 a per Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen ruhig und 
Novbr. 34,87 ¼ per Dezember 35,00, per Januar⸗April 35,62 ¼, [die Kurſe gaben Anfangs bei überwiegendem Angebot weiter nach. 
per März⸗Juni 36,25. Bankaktien waren zumeiſt ruhig und ſchwächer. 
Havre, 4. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Berliner Handelsgeſellſchaft und Dresdner Bank waren be⸗ 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mik 10 Points Baiſſe. ſonders angeboten. Inländische Eiſenbahnaktien lagen, mit Aus⸗ 
n Braſilien heute Feiertag. nahme von Mainz⸗Ludwigshafen, matt, und mußten namentlich 
aure, 3. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, beide öſtliche, ſowie Lübeck-Büchener Eiſenbahn neuerdings erheb⸗ 23 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember heblich im Kurſe nachgeben. Oeſterreichiſche Bahnen zeigten ſich 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) = 1000 Kilo⸗ 
gramm. Loko feſt. Termine höher. N — Tonnen. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko 178—195 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualität 190 Mark, per dieſen Monat 189—,75—,50 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 187,5—188 bez., per Dezember⸗Januar —, per 
März⸗April ——, per April⸗Mai 188,5 — 190 bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine höher. 
Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 174,5 M. Loko 169 bis 
178 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 176 Mark, inländ. 175 
bis 176 frei Mühle bez., per dieſen Monat 174—176 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 170—169,75—171,5 bez., per Dezember⸗Januar 
—.—, per r er Scheuen 1891 —,— per April⸗Mai 166,25 bis 
167,25 bezahlt. 

Gerte per 1000 Kilogramm. Feſt. Große und kleine 140 bis 
205 M. nach Qualität. e 140—154 M. 

Hafer per 1000 Ki rn Loko feſter. Termine höher. 
Gekündigt 1450 Tonnen. Kündigungspreis 139 M. Loko 137—154 
M. nach Qualität. Lieferungsqualität 139 M., pommerſcher, 
preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 138—145, feiner 146 
bis 152 ab Bahn bez. per dieſen Monat 138,25—139,75— 25 be⸗ 
zahlt, per November⸗Dezember 136,75—138,50—138 bez., per De⸗ 
zember⸗Januar —,—, per Februar⸗März —,—, per April⸗Mai 
138,5—139,5—139 bez., per Mai⸗Juni —,— bezahlt. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160 —200 M., Futterwaare 
Meer an. M. neh N = 5: 

oggenme Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sack. Künbigungäpreis — M., per 
dieſen Monat 24—,05 bez., per Nov⸗Dezember 23,55 —,60 bez., per 
Dezember⸗Januar —,—, bez., per Januar⸗Februar 1891 23,7 bis 
en per Febr.⸗März —,—., per April⸗Mal 1891 2%3—,10 
ezahlt. 
: Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad. 
Loko 23,00 M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Nov.⸗Dezember 12 M. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sad. Loko 


00 M. 
Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Steigend. Gekündigt 


101,00, per März 1891 94,50, per Mai 93,25. Behauptet. gleichfalls matter und mußten ausnahmslos ſich weitere Ermäßi⸗ — Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Zap — bez., loko ohne 
Amſterdam, 4. Nov. Getreidemarkt. Weizen per November | gungen gefallen laſſen; ebenſo Warſchau⸗Wiener, während ſchwei⸗ Jaß — bez, per dieſen Monat 62,1—,6 bez., per m 
213, per März —. Roggen per März 152 a 153, per Mai —. |aeriihe Eiſenbahnen ſich eher behaupten konnten, aber wenig Be- | Dezember 60,7—,9 bez., per Dezember⸗Januar —, per April⸗Mai 
Amſterdam, 4. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 58. achte fanden. 3 y BEN 07° [88,759 bezahlt. 5 
Antwerpen, 4. Nov. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen Montanwerthe ſtellten ſich wieder niedriger bei mäßigen Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 


aß in Bolten von 100 Ztr. — M. Termine —, Gekündigt — 
Ng Kündigungspreis — M. Loko — M. Per dieſen Monat 


per Nov.⸗Dez. — M 
abe per 100 Ltr. à 100 


1 ſchwach. Gerſte unbelebt. Umſä 
w r. 
1 2 

Spiritus mit 50 M. Berbrauchäubg 


en. 
en, 4. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht. Aueundiſche Fonds lagen durchweg ſchwächer. Ruſſenwerthe 
Raffinirtes Tube weiß loko 16¾ bez., 16 Br., 5 8 10% einſchließlich Raben . — ſich Anfangs behauptet, ſpäter 
bez., 16%, Br., per Dezember 16¼ Br., per Januar⸗März 16, nur um Kleinigkeiten im Kurſe nachgebend. In der zweiten 


bez., 17 Br. Feſt. Börſenſtunde ſchwächte ſich die Geſammttendenz nach vorüber⸗ Proz. — 1000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
London, 4. Nov. An der Küſte 4 Weizenladungen ange- gehender e wieder ab, ſchloß aber gegen 2 Uhr erholt] gungspreis — M. Loko ohne Faß 58,9 bez., per dieſen Monat 
boten. — Wetter: Regneriſch. und beſonders für Ruſſenwerthe und Noten feſt: nur Eiſenbahn⸗[—, per September⸗Oktober —. 


London, 4. Nov. Chili⸗Kupfer 58 per 3 Monat 58½¼ Aktien lagen fortgeſetzt matt, beſonders Ostpreußen, welche über 2 
London, 4. Nov. 96pCt. Javazucker loko 15½ ruhig, Rüben⸗ Prozent gegen den ermäßigten Anfangskurs niedriger ſchloſſen. 
Rohzucker loko 12½ ruhig. Centrifugal Kuba —. Heimiſche Staatsanleihen hielten ſich ruhig, aber ziemlich feſt, nur 
Glasgow, 4. Nov. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbres prozent und Zproz. Reichsanleihe verlor 0,20 bezw. 0,10 Proz. 
Warrants 52 ih. 6 ½ d. Eiſenbahnprioritäten zeigten faſt ausnahmslos bei mäßigen Um⸗ 
Liverpool, 4. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz ſätzen feite Haltung. Der Kaſſamarkt blieb ſtill und ohne weſent⸗ 
8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. liche Kursänderungen. Ex 
8 hen * Sunn . Be Der Privatdiskont kt 4% 117 notirt. 
erkäuferpreis, Dezember⸗Janugr 5% do. Januar⸗Februar 57%. rodu - 5 
net > Februar⸗März 5°, do., März - April 55 * en V rſe 


Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 1 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Al 
er ser — M. Loko ohne Faß 39,3 bez. 

piritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
Okt.⸗November — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Anfangs flau, ſchließt 
feſt und höher. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. 
Loko mit Faß — M., per dieſen Monat 38,2—38—,3 bez., per 


j . 4 . do.. Berlin, 4. Nov. Die Getreidebörſe war heute für Weizen 
5% do., Mai⸗ Juni 5%. Verkäuferpreis, Juli⸗Auguſt ſehr ſtill zu etwas feſteren Preiſen. — Roggen war infolge der 


= a Mi u 57810 — — Bender re: bes. per r — 
3 8 uferpreis. R er Januar⸗ ruar —.— 2 = i , 
a Liverpool, 4. Nov. Getreidemarkt. Mehl und Weizen ſtetig, na fie ale Werne oh. e aer ee 88 is 38.4.9 be per g Sn * 301 able — 
Mais d. höher. — Wetter: Regen, 7 . ſbafterem Handel für alle Termine und auf Deckungen feſter. — | Sunisssuft 39.4 bez. per Yult- uguft 10 bezahlt. Ben 
ll, 4 Novbr. Getreidemarkt. Eugliicer Weizen jtetig, | Roggenmehl belebt zu feiteren Preiſen. — Rübbl höher be⸗ Weizenmehl Nr. 00 27,25-25 M., Nr. 0 2525—23,75 
fremder / ſh. höher gehalten, Markt feſt. Wetter: Milde. zahlt. — In Spiritus war die Lokozufuhr wieder gut, und die bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24,25—23,75 M., do. feine Marken 


Ws 5 t 0 44, 9 77 5 fi „ * 7 fr “ 7 j be- 7 
Petersburg, 4. Novbr. Produktenmarkt. Talg loko 44,00 | Preiſe dafür etwas niedriger. Termine ſetzten ſchwächer ein, be Nr. O u. 1 2595-2455 M. bez, Nr. 0 1.50 M. böber als Nr. 0 


per Auguſt —. Weizen loko 9,90. Roggen loko 6,75. Hafer lofo | feitigten ſich indeß Ader auf ſtarke Käufe per Sommertermine 
r 


3,80. Hanf loko 44,30. Leinſaat loko 11,25. — Wetter: Regen.! und ſchließen eher höher als geſtern. und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
Feste Umrechnung: I Lire Sterl. 20 M. 1 Doll = 4¼ M. I Hub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. 12 M. I fl. österr. W. 2 2 M. I fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder | Peseta = 80 Pf. 
Bank Diskonto Wechsel v. 4. fBrnscn 20.T.L.| — A 20 tz Schw. Hyp.-Pt.| 4 / Ib 20 G. Warsch-Teres| 5 |101,998 G Reichenb.-Prior. ‚Centr -Pf.Com-O 3'/,| 94,60 bzB. Nauges. Humb.| 8 
Bank-Diskonto_ wechsel v: 4. Ic in-. Pr. K 37,1137,00 be erb. Old- Pfdb. 5 | 92,60 G do. Wien. 15 228,40 8. (SV). 5 r. Hyp -B. l. (2.1200 4½ ' Moabit un. 7 149.9 8 
Amsterdam. 2A 5 I et Dess. Präm.-A. 30% EEE = 2 at f zn — * weichselbahn 5 77,90 bz . 3 ao = a — 100114 107 00 8 > 5 2.2 —2 
1 8 50 am. x o. do. neue 15 1 we ost. 8. (td. o. div Ser. (rz. . d. Linden A 
ab. J Tel 3¼ 135,0 m tockh. Pf.87. 4 88,60 8. neren 7% 650 b26 60. Opligation. 5 193.0 f. do. do. (z. 100) d½ 95,20 & fBerl.Eiektr-W.| 10 229,80 br & 
a * Mein. 7Guld-L.| — 27,00 6. do. St.-Ant. 87 3'/, tal. Mittelm 5% do. Gold Prior.|t 97,70 bz Pes. Hyp. vers.-Cert. 4½ 109,10 8. eri. Lagerhof) 0 27,25 6. 
eee - 2 73 — Oldenb. Loose) 3 130,40 bz 8 4 Ital.Merid.-Bahl 7 /hark.-Asowgarı | — > = 35 uns ar em Fr: 5 2 — bz 
Warschau.... 5 f 7 5 rk.A. in Den ; ‚gar. 99,99 Kl. —.— do. 0. 0. 3½ Ahrens Br., Mot! — „40 G 
. en | ge e 3 DOSE eee | The e eg e e, 8 & 
2 47 7746 825 727720 42 8 2 1 1 chweiz.Centr| 6%, — gar. — — end 2 35 ana 3 2 — 99 wur 
. . v — . „C. 2 r 8 A “ Er. D Oel. 4 7 
Geld, Banknoten u. Coupons. fguxar.stadt-A.| 5 | 97.40 Kl. 97,40 do. 92. 90 4 | 73.50 6 8. Gelen. 8 24,23 b. ag. Jer. 8.47, 100,1n 6 do. "do. (rz.116) 41/,1103,25 he@ Deutsch. Asph.| 3 ‚| 72,00 & 
Souvereigns — en G Buen. Air.G.-A. 1 a 82,80 rr. 400 Fre. L. 5 80,60 bz co. Westb. 0 Koziow-Wor. g. 1 | 91.90 be do. do. 5518 9 en r 8 1 710 be G. 
20 Francs-Stück . 16,115 G hines. Anl. 10,20 6. do.EgTrib-Anl| 4% 98,50 bz jestsichhan... ursk-Chark. 694 | 42,75 G. do do rz. 100. annsd.Sp| 8% 97,50 bz& 
7 86. 3} 3 lauz. Zucker 8%, 11 
a East Anleihe 3 ie ag, nee] 4 | 8981 1 80% ET a Fake Gummikarbg.- ER 
n a . . . U a — . . 5 ® 3 2 d N — 
Franz. Not. 100 0 ,. 805562 | do. do. | 4 97.50 kl. 97,50l0-Gid.-inv.-A. 5, 107,09 6 " | Eisenb.-Stamm-Priorität. e- See gar, 22.80 6 .f. Spen- Prod. E 2 ½ 6 e. aer: 4, 28277 8 
Oesir. Noten 2 ? — e e do:l, eee i osowo-Sevast. |5 | 97,50 bzB. Berl. Cassenver. 4% Schwanitz 4 ½ 202,75 G 
Russ. Noten 100 f.. 247,00 be 8 155 3 * — . 2 do.Papler-Ant. 5 — * — bz 1 is 57,40 br |Mosco-Jarostaw 5 | 76,50 bz do. Handelsges.| 12 l : ae — 122,00 2 
Deutsche Fonds u. Staatspap.keriech. 6.-A 5 80,50 925730 Bren A| 8; | 88,00 & Gzekatst.pr.| 8 8 or ee HemmoorGem 13 144.0 K 
* 5 f ie „ L s 9 — ki = 3 Ohm. . — 
Otsche.R,-Ant| 4, |105,90 d Ihatien. gente, ? | 93/00 Ki. 83.00 Prremmmeienniunee e es-. 4/5 1108,75 be. [d0,Smolenskg. 9,50 kl. fe Körbisärzuok 5 [10490 be 
1 e 305 = 8 Kopenh. i. 1 en Eisenbahn-Stamm-Aktien. 3 En Pori-Tifiie“ ger. 5 a 155 — & Co. 18 348,00 G. 
. 9 ’ i St. A. l. ll. k — 8 Nag. % Ai B „ Linke... 
Pres.consAnt 3, 10530 e feste Anlı | 6 | 94,75 ia. a’sejänchen- Masir. 27416783 = lOortmEnsch , 112,00 0. Hege geg | 9800 e [DanzPunmtbanki f do. dene: 7100 K 
do. 0. . 8 A. e enbg.- Zeitz % 5 arienbMlaw ee * E 2 
do. do. |3 | 87,00 8. — 175 58 3 aa refelder . 4/5 Ole bd fMeckib. Südh.| 4 pins noton - | 86,40 11, 92,30] do. do. Jane 1 are ig 151,80 8 
F Sts.-Anl. 1868| 4 101,50 B. een es a Crefid-Verdng 9, | 33,25 de JOstpr. Südbah 5 |114,00 beiafSchwia-lvan. gar. ! 0.0 kl. —,— [Deutsche Kann 8 h Görl. Lüdr...... 13 182.25 ot m & 
Sts-Schid-Sch. 3½ | 99,80 bz Dest. G.-Hent 4 | 94,50 kl. 95,00JDortm.-Ensch.| 3%, | 89,75 be G Peeſbehn 5 a e ee eee rusonwrk. . — 157.00 be G. 
E Be 37 —— —— do. Pop. -Hnt. 4 ½¼ 78,49 be bar ar 1a 38 ur Weimar-Gera | 3”, | 08,70 B. en 4 1 16 1.100 8 n beef 8 109,75 8. 
do, do.neue| 3½ 9°, do. do. 5 | 89,25 dz ee amen ie » g Se . Wien Il. ze Bank e Schwarzkopff. | — 26.00 bed. 
Fd de. , Jb. ge Bent 4 d¾ 78.30 K. — Z senb.-Prioritäts-Obligat ideal G. f.! 3325 bzG Beier ‚Brand- Fin 113.50 G 
Ee .- Scheine. eck-Buch. R — 33 1 = f Budenburg 7 
Er An Berliner .... 8 1 526 0 Se 4 9888 12 32256 = 8 Mainz- Bee 25 & 2 be 1 eg arskoe-Selo.....\8 | 93,0: bei creditbank ...... \ * 2 11 5 8 
N BB. bz x Marnb.-Mlawk.| ¼ ‚89 bz o. Lit. K al. Eisen. Obi. a 56,9 K. 57,01 do. Draht-Ind. 
| > do. 4 1629: @ > een 2 2 — N >= Meckl Fr. Franz E do, do, 1876 Serb. Hyp.-Obl...|5 93,00 „. 8 1 10 123,00 6 
5 do. 3½ 97,00 bz PesterStadt-A.. 6 | 87,70 kl. 87,7: |Ndrsohl.-Mörk.| 4 00,10 bz G. fBresi.-Warsch| 5 do. Lit. 8.5 | 893,96 bz OppelnCem-F.| 7 |110,25 bz 
Ctri.Ldsch! 4 103,00 G. poln. Pf. Br. IW 5 72.20 ( JOstpr. Südb.... 3 88,50 br zLudwh 68/9| 4 Süd-Ital. Bahn. . 3 —.— ul. —.— do. (Giesen) 10 124.00 G. 
1 do. do. 3½ 96,00 3½ 85.80% is. Pf. et Saalbahh ....... % | 40,50 B. do. 81 4 e  — — An 
2 * do.Liq.-Pf.-Br..) 4 68,40 bz 1 entral-Pacifio...)5 r.Berl.Pferdb| 121/41 259,00 dz 
’ W 3½ 97, n b Portugies. Anl. 8 a 2 8 es 3% Nlinois-Eisenb. „4 amb. Pferdeb 5 24,75 G 
2 mik. neue U 2 1 Br 1 7 eimar Gera „ ed- id Ve Po e 1 1.09% 3 “ # 1 + 
5 8 r 5 2 2 ee ern . U errabahn...... 8 m bz Oberschl.Lit.B 3 8 3% 1235 2 „ e A 
! m pP | 98, Röm. Stadt-A.| 4 88,00 8. Albrechtsbann | 35,10 bzG. N un San Louis-Fran- i Rositzer Zuck. 86,90 bz 
. do. 1 , | % 8 ussig-Toplitz 18:7. 432,50 u cisco mm 3 920 8 Schles. e, % 119,25 2 6 
5 Rum. Stuats - A. Böhm, Nordb... . Southern Pacific ur: StettBred.Cem 125,25 b 
2 bosensch. 4, 101,90 bz do. do. Obl.| & fe, 40 d. 101, do. Westb. 7% de (StargPos) 45 ie do. Chamott. 25 386,00 f 
- do. 3½ 95,70 G. do. fund. Obl.| 5 101,4" Kl. 10 1 4c lerunn. Lokalb.| 5½ 78, bz fOstprSüdhl- 102, Hypotheken- 9 Bgw.u.H.-Ges. 
Schi. ati. 3 ½ do. do. mort. 5 39,25 kl. 99,40fBuschtherader| 8 212,70 6. Rechte Oderuf Danz. Hypoth.-Bank]3%a| Aplerbecker.... 12 176,00 G 
Se 4: „ 97,29 6 gu. 33 1 77 3 bz — 95 4% 89,70 G. Dische.Grd.-Kr.-Pr. 113 % I — Posen. Prov.-BK. 6 gerrelius. 6 7ÿ 2 & 
MER, 2 520 1822 Oux-Bodenb. ‚00 8. guschGold- 2 do. do. 10.3 Ya „ Pr. 8 N Bismarckhötte) — 8 
Ang 4 do. 1859| *| 3 | 87,80 d. —,—|Galiz. Karl-L..| 4 3 50,80 8. zux-godenb. l. 5 do. do. I. bg. 3 ½ 95,7% G. 4. Ct. S0 b bc BochGussst-F.| — 154,00 da G. 
Peter 3½ 97,20 6 dons. 1871] & Graz Köflach..). 7 115,70 bad. fDux-PragG-Pr.| 5 106.25 G. | do. do.IV bg. 3 % 96,00 G. Ädo.Hyp.-Akt.-Bk Donnersmrek 4 |118,50 6 83,20 
Wstpittr 3. do. 1872| = aschau-Od..... 4 | 74,25 b do. 4 | 9,40 des] do. do. v. ag. ½ 92,6% G f l Dortm.St-Pr.Al — 64,25 bz 
do. neu! 1 3% 98,50 be do. 1873 ®& Kronpr. Rud. . 4¾ 91,00 bz ranz.-Josefb.| 4 85,20 . do. Hp. g. Pf. W. v. VI. 2 1.80 6. elsenkirchen| 7 17,860 bz 
= nne 20 be do. 1375 „ 4% 101,80 Kl. 192, 26 L emberg- Cz.. 6¼ 101,90 px al KLudwg. g. 4½ 87,30 G do. do. 1 105,80 bed. ibernis . 8 ½ 175,101 159,08 
2 Iposensch. 4 — 40 be do. 1889] 8 4 Oesterr. Franz. 2,70 do. do. 1890| 4 67,50 6. do. do. 1½ 95,25 6. ördSt.-Pr.-A.| — | 8200 bd 
5 ]Preuss...... 4 18226 5 do. 1880) 2 4 | 97,20 6. do. Lokaib.| 4 72,49 bz asch-Oderb. MEET z.100)|* /101,20 bz nowracl. Salz 0 42,50 b 
& ISchles. 4 18223 — Russ. Goldrent| 6 09,40 bz do. Nordw.| 4¾ 97,90 bz Gold-Pr.g.| 4 | 97,50 bd do. d. (rz. 100) ½ 95,60 bz Hr önig u. Laura — 135,0 8. 
m EM BE % 884stpfl. 5 do.Lit.B.Elb.| 5½ 04,00 8. ronpRudolfb| 4 | 82,60 G. einingerHyp Pfdbr. 4 10,0 bzG fa auchham. cv. 13 140,00 0,99 
Bad. Eisenb. A. 5 1. Orient 1877 5 Raab-Oedenb.| ½ 31,80 bzG. Hdo.Salzkammg| 4 99,73 d do. Pf. Pfdor -d 32,20 bz Gg ouis.TiefStPr| — 150, 0 ba 
Bayer. * 35 105,00 8. 1. Oeient 1878 5 Reichenb -P.... 381 mbCzernstfr 4 | 793) . fPomm.Hypoth.-Akt, Oberschl. Bd.| 6 | 91,00 bzB. 
Rab x nom. 305 81 - I1.Orient1879 : 79,60 8 EA 1 1% 66,30 bz > u 5 —.— — e eee 4 35. Disoonto — 3 14 as 5 
mb. Sts. 2 Nikolai-Obl.... —.— kl. amin-Land .... est. Stb. alt, g 0] Pomm. Vorzugs -Akt. Hedenh. St.- Pr. — bz 
do. do. 1886 21 87,00 be. B. Pol. Zchatz-O. 4 95,40 kl. 92,25 ngar.-Galiz...| 5 do.Staats- Lil 5 106,50 bzG. rs. -Cr. unkb (iz 110% 113,80 Industrie-Papiere Riebeck. Mont. 15 133,75 be G 
do.amortAnl.| 2½ Prä.-Anl. 1864| 5 176,00 6. galt. Eisenb..... 3 | 67,50 bz do.Gold-Prio.| 4 100, 1% bz Hdo.Sr.ili.V.VI.(rz100)]5 [108,10 8. Industrie- Lapierre. Schles. Kohlw.| — 38, 0 b G. 
* 
Sächs. Sts. anl. 4 , do, 1866 5 (16 „00 6. Donetzbahn...... 5 102,00 be do. Lokalbuhn| 4½ 83,95 8. | do. do. (rz. 115 143% 114,50 vr Allg. Elekt.-Ges.]| — 19,40 be do. Zinknött.|13 200,5 be 
do. Staats-Ant| 3 67,90 d. Bodkr,-Pfabr. 5 109,25 8. vang. Domb. 5 102,25 6. do.Nordwestb| 5 93,75 G. do. do. X. (rz. 110)%/4 ½ 110,25 G JAnglo Ct. Guano 12 ½ 151,00 bz do. do. St.-Pr. 13 200, bz 
Prss.Präm-Anl| 3 ½ 12.75 do. neue 4% 102,30 6. ursk-Kiew .. 0,4 do.NdwB.G.-Pr| 5 kes on bzG.f do do. (rz. 10% 100, 0 be F.;fBerl.-Charl...! 4 124,75 G Stolb. Zk.-H....| 2½ 71,89 b d. 
H.Pr.-Sch.40T.| — 325,75 6. Schwedische. 4½ Mosco- Brest 3 74,0 bz do. Lt. B. Elbtn. 5 92,25 G r. Contr.-P“ (rz. 100% 4 101,0 bz 8) ity st- Pr. 5 do. St.-Pr. . 7 ½% 31,75 bæ G. 
9 
Bad Präm.-An.| 4 137,50 ba Sohw. d. 1886 3 70 96,60 bz Russ. Stastsb. 5 128,40 G Raab-Oedenb, do. do. (rz. 190) ½% 94,76 bzG.|>}Dtsche, Bau. 3% 86,00 be . arnowitz ov.| — | 21,25 B. 
Bayr. Pr.-Anl. 4 140,0 6. do. 888 3 65 25 6. do. Südwest.] 53 | 84,75 bz Gold- Pr. 3 do. do. kündb.|4 S (Hann. St.-P. | 4 | 78,25 bz G. Ido. t. br. — | 78,75 bz | 
— ————— — — — — — — — — . ṹ —VH— — 4 


Druck und Nerlad der Hoſbuchdruckeret von Ni. Teder & Comp (N nel Im Motor 
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